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Dem entgegen. Ein Werdegang. Bilder aus dem modernen
Geſellſchaftsleben bon Alberta Baronin Gamerra. 8 (IV 148)
re  g 1914, Herder. Geb 2.20

Heimgefunden. Pilgerfahrt einer Frauenſeele Von Anſtice
ake Deutſche Bearbeitun von U. ber Mit einem Vorwort
von Sr Eminenz Wilhelm ardina ban Roſſum 8 (XVI U. 208)
reiburg 1914, Herder. Geb in Leinw. 3.40

Ein eiliger Lebenskünſtler Von Dr mle. 8⁰ (IV U. 250)
Paderborn 1914, ning 3.20

Drei Seelengemälde und Seelengeſchichten! Sämtlich von Frauenhand ge⸗
eichnet, doch ehr ungleich in Art und Bedeutung.

Der „Werdegang“, das anſpruchsloſeſte der drei Büchlein, ſchilder m Briefen
den Weg einer jungen M

enſeele die rigen ſchon von Anfang del
und fromm iſt von der Inhaltloſigkeit eines bloß geſellſchaftlichen Daſeins
bis zu der befriedigenden und erhebenden ung mit caritativer, fürſorgender
und helfender Arbeit. Die Briefe bieten eine ſehr loſe ethe geſellſchaftlicher
Bilder: Beſuche Feſte, Reiſen, auch ziemlich umfangreiche Re
exionen und Belehrungen durch einen ater Pikante und intime Geſellſchafts⸗
und Sittenſchilderungen möge m dem Büchlein nicht en aber ein tück
edelſter Lebenskun für unverheiratete Mädchen der höheren Geſellſchaftsklaſſen.

Als ein leines apologetiſches Lehrbuch m Memoirenform könnte man die
Konverſionsſchrift der Miß Qfer bezeichnen. Die Konverſion noch in zeit  2  2
em und urſächlichem Zuſammenhang mit der Oxfor  ewegung und erhält ſo
eine Bedeutung, die über das Perſönliche hinausre in das irchengeſchichtliche
So iſt wohl zu er  ren, daß teſe Bekenntinisſchrif M England bedeutendes
Ufſehen rregte und kein Geringerer als ardina ban oſſum ein begeiſtertes
Vorwort ſchrieb Als Einleitung zur eu  en Ausgabe ſchrieb ar ohanne
Maier OVi Prangenau (Weſtpreußen) einen orientierenden Überblick über die eng⸗

Kirchengeſchichte ſeit der Reformationszeit.
Die auch dieſer Konverſion beſtätigt die Tatſache, die wir durch

ſo ielfache Erfahrung feſtgeſtellt nden, daß ein Glaubenswechſel wohl niemals
einen jähen, unvermittelten Bruch in der Individualität des Menſchen edeute
Auch Beſſie Anſtice aker war zu keiner Zeit thre. Lebens „weit vom

Gottes“, auch damals nicht, als ſie die modernen Philoſophien durchwanderte.
Eigentlich und inner verwachſen mit dem „modernen Gedanken“ war ſie nie⸗
mals Das hat ſie elbſt geahnt und reffend ausgedrückt m dem Namen einer
ilgerin, den ſie ſich gab

urch Originalität und wiſſenſchaftliche Bedeutung jedenfalls das
Buch von Fräulein Dr Imle der tze der drei Seelengeſchichten Denn
eine Seelengeſchichte iſt auch Werk Die des Ringens und Taſtens
und Suchens der religiö hochgeſtimmten, nach Vollkommenheit verlangenden mo⸗

dernen eele. mne Aszetik moderner Art! Das omm ſchon V der ganz ori⸗
ginellen Anlage des Buches zum Ausdruck Auf eine Urze arakterſchilderung
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des ranz bon Aſſiſi folgen ünf Doppelfragen, die den Umfang und chau
platz jene erſchütternden Kampfes bezeichnen, den unſere heutige Religioſität
eine durchgängige kämpft. Eeſe Doppelfragen ind Welt⸗
flucht oder Weltapoſtolat? Lebensverneinung oder Lebensbejahung? Geiſteskultur
oder Liebestat? Idealismus oder Realismus? Selbſtpreisgabe oder Perſönlich
keitsentfaltung? and omm als eine Art Anhang eine „Kurze Biographie
des Heiligen“. eriber Holzapfel hat dem Buche ein Vorwort mitgegeben,
wO „Was man vbom Heiligenbiographen der Gegenwart chon oft, leider
mei vergebens, gefordert hat, das iſt hier tatſächlich Unternommen: die Dar⸗
ung der inneren Entwicklung, eine i Seelen⸗

Die äußeren Lebensſchickſale bilden ledigli die Umrahmung für
die pſychologiſchen Ausführungen und Reflexionen. Der Subjektivismus omm
hier naturgemäß zur Geltung, 10 manches wie ein tück Seelengeſchichte
des Autors Ob abet immer das ild des eiligen ganz richtig
gezeichnet oder gedeute iſt, arüber ſich reilich beim Hiſtoriker bisweilen
Zweifel Indes ielle er  e den Seraph aus Umbrien die tebe doch beſſer
als der grübelnde Verſtand.“

In dieſen orten cheint e igenar des und die Stellung,
die Kritik gerechterweiſe dazu einnehmen muß, ereits genügen dargelegt. Der Name
Franziskus iſi hier, wie überhaupt mn einem großen Teil der modernen Franziskus⸗
literatur, aſt zum Symbol geworden. In dieſem Namen aben ſich die religiöſen
Bewegungen und Kämpfe der modernen Innerlichkeit emer Menſchengeſtalt
verdichtet, die ſo, wie ſie hier mehr intuitiv eſchaut als iſtori erſchloſſen
wird, urchaus nicht gelebt aben braucht.

Die eſe des et 7  n  E eiliger hat tn ſeiner naiven
Art den  ualismus auf den meiſten Gebieten geradezu
überwunden, und EeLr tat als Kind der ka irche.“

iſt aber recht raglich, ob ranzen Seelenleben ſich überhaupt in einer ſo
modernen Formel begreifen äßt *  edenfalls ird obige weſentlich ein⸗
geſchränkt durch die Feſtſtellung eines „dramati ewegten Suchens und Ringens“
Und ferner: „E  in fertiger Menſch iſt er wohl nie geweſen, enn dar⸗
Uunter die Seelenruhe deſſen orſte der enſei jede inneren Werdens und
Ringens teht.“ „Raſch fiel von einem Extrem ins andere.“ Zwar ird dazu
bemerkt: 47

ieſe dauernden Seelenſprünge hätten ſeine Perſönlichkeit wohl
und zerfetzt gemacht, enn nicht ein eilige ollen die Antitheſen zur eſe
geeinigt und uimmer wieder über das a ſein erlöſendes Fiat geſprochen hätte.“
Aber kann man doch en  en unermüdlichen illen zur
eſe und den raſtloſen Kampf die Harmonie feſtſtellen.

Vielleicht indes iſt überhaupt unzuläſſig, moderne Frageſtellungen an die
eines mittelalterlichen Menſchen heranzubringen. Neueſtens erſchienen als

and der „Beiträge zur Kultur des Mittelalters und der Renaiſſance“,
herausgegeben bon alter Goetz, „Studien zur Individualität des Franziskus
—  b Aſſiſi“ von Heinrich Tilemann Leipzig 1914, eubner Auf rund einer
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äußerſt genauen unden Durchforſchung der Uellen omm der Ver  ·
faſſer folgender Formel „Die Frömmigkeit des Franziskus zeig
den mittelalterlicher Religioſität in ſeiner Vollendun
Und „was ihn zu einem Manne von beſonderer Art macht, iſt nicht owohl
ein einzelnes Element ſeines eſens als vielmehr die Kräftigkeit ſeines
Gottesgefühls, die Lauterkeit ſeines rebens, der Heroismus ſeiner Ent⸗
ſagun Es dürfte kaum möglich ſein, mit den Mitteln modern pſychologiſcher
Analyſe teſe Formel noch weiter erlegen.

Die fünffache Zahl der Dualismen, die uns Moderne quälen, hat ge
auch ranz bon Aſſiſi und ſein Werk m irgend einer berührt und be
drängt Aber wie der mittelalterliche en merzen rlebte und durch
E.  E, ird der pſt

giſ Einfühlung immer unzugäng leiben, eil wir
immer in Gefahr ſind, neuzeitliche Stimmungen zurückzuprojizieren, und an den
iſoden und Anekdoten, wie ſie uns bon den Uellen allein überliefer ſind,
allzuvie zu konſtruieren und ſelbſt allegoriſieren.

Von der ſche

en und kritikloſen Panegyrikusmethode der en Hagio⸗
graphie hält ſich dieſes Franziskusbuch frei, und doch glu aus jeder etle der
nnigſte Kult des wunderſam begnadeten Gotteskindes vbon Umbrien. Die Dar⸗
ſtellung iſt nicht el Aber wer das Eindringen nicht eut, ird ur über⸗

3
raſchende Inblicke un das menſchliche Seelenleben, Ur Beobachtungen
und feine, treffſichere Formulierungen belohnt. Lippert

Die Kirchenpatrone der en Diözeſe aulanne Iim elalter
Von Dr Michael Benzerath. 8⁰ (XVI 222) reiburg 1914

ichtig iſt die der Kirchenpatrone, eil ſie zeigt, welchem Heiligen
im Laufe der Jahrhunderte ſich die Frömmigkeit des Volkes zuwendete und wie
Eeſe von den umliegenden egenden beeinflußt wurde; ſchwierig, eil ſich die
Gründung einer und die Zeit der Erwählung eines Patrons oft
mit Sicherheit feſtſtellen läßt elde ufgaben hat der erſaſſer mit kritiſchem
Sinn und V kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung erha gelöſt

Nennen wir die wichtigſten Patronate ſeiner Diözeſe mit Angabe der Zahl ihrer
Kirchen m arabiſchen Ziffern und des Jahrhunderts, in dem ſie begannen, in rö⸗
miſchen, ſo erhalten wir olgende Überſicht: Die Gottesmutter 109, VI, doch ürften
die älteſten Kirchen nicht ihrer Himmelfahrt, ondern der Verkündigung eweiht
geweſen ſein. Petrus und Paulus) 5 . V, beſonders von un aus bevorzugt.
Martin, der Patron der Franken, 42, VII Mauritius, der Führer der in Agaunum
gemarterten Legion, 36, Nikolaus 3 . XI, deſſen Verehrung beſonders durch
den Auguſtinerorden verbreitet wurde Stephanus 22, XII Johannes der Täufer
19, XI Jakobus der Altere 18, I berühmt beſonders durch die ahr nach
Compoſtela Maria Magdalena 17, XII; ihr Kult dürfte eher von Frankreich aus
Anſehen aben, als durch die Kreuzzüge. ichael 15, XII, der Patron
des eꝰu

en Reiches und der Ritter. Theodulus 14, X, erſter Biſchof von Octo⸗
durum  Sitten Laurentius 12, Das heilige reuz 12, XI. Antonius der Ein
fiedler 11, XII, Patron der er und viele Krankheiten ohanne der


